
Wir schätzen unsere Collies als muntere und kommunikative
Begleiter und lieben ihre fröhliche und aufgeschlossene Art
mit Menschen und Hunden zu agieren. Manchmal nehmen
die Lautäußerungen jedoch Formen an, dass wir als Halter
nicht mehr so glücklich sind. Dauerhaftes Gebell mit hoher
Stimme, wildes Gejiffe und Geheule empfinden viele Men-
schen als störend und suchen nach Möglichkeiten es effektiv
zu unterbinden. Da muss es sich der Colliehalter mitunter ge-
fallen lassen, dass manche Zeitgenossen den Collie als „ex-
ternen Tinnitus“ bezeichnen. Besonders das schrille Gebell, zu
dem manche Collies neigen, wird oft als störend und nervtö-
tend empfunden. Um bei einem bestehenden „Bell-Problem“
wirkungsvoll gegensteuern zu können oder auch von Anfang
an dafür zu sorgen, dass erst gar kein Problem mit Gebell ent-
steht, ist es sinnvoll, sich mit den unterschiedlichen Gründen,
aus denen Hunde bellen, zu beschäftigen. 

Bellen im heimischen Territorium –

Erfahrungen in der Welpenzeit

Welpen lernen schon sehr früh - bevor sie Augen und Ohren
öffnen - dass ihr Fiepen und Meckern eine Reaktion bei ihrer
Mutter hervorruft. Sie be-
ginnt sich um den Welpen,
der durch seine Geräusche
sein Unwohlsein äußert zu
kümmern. Sie leckt und
putzt ihn und hilft ihm dabei
sich zu entleeren. 
Es gibt aber auch Situatio-
nen, wo die Mutter sich, ob-
wohl der Welpe meckert,
nicht um ihn kümmert, z. B.
wenn sich ein Welpe etwas
„verlaufen“ hat und nicht
direkt den Kontakt zur Mut-
ter und den Geschwistern
findet. Da kann man durch-
aus beobachten, dass sie ihn
seelenruhig jammern lässt
und nicht eingreift und er
nach einiger Zeit des Herum-
kriechens selbst wieder zu
seiner Familie zurückfindet.
Hundemütter scheinen also
instinktiv zu wissen, wann es
sinnvoll und nötig ist, auf
Rufen und Jammern der

Welpen einzugehen und wann es wichtig ist, das nicht zu tun.
Wir Menschen reagieren sicher unreflektierter auf die Ge-
räusche der Welpen. 
Wenn die Welpen älter und vom Züchter zugefüttert werden
kann man feststellen, dass sie, sobald sie Geräusche von sich
nähernden Menschen hören, in lautes Gezeter ausbrechen.
Leben sie in einem Auslauf oder Welpenzimmer und haben
auch das Gelände außerhalb dieses Bereiches kennengelernt,
bellen sie oft lautstark, sobald sie den Züchter sich nähern hö-
ren und geben nicht eher Ruhe, bis sie herausgelassen wer-
den. Da kann man also schon feststellen, dass sie sehr schnell
gelernt haben, Menschen mit ihren Lautäußerungen in Be-
wegung zu setzen. Kommen Welpeninteressenten zu Besuch,
machen die Kleinen leider auch oft die Erfahrung, dass derje-
nige besonders beachtet wird, der den meisten Radau vor
den Menschen macht.

Im neuen Zuhause –

Bellen in Anwesenheit des Menschen

Kommt der Welpe in sein neues Zuhause, ist die erste He-
rausforderung für die Menschen, ihn dazu zu bringen, sich zu

„melden“, wenn er seine Ge-
schäfte erledigen muss. Der
Welpe wird natürlich über-
schwänglich gelobt, wenn er
zur Tür geht und bellt und er
lernt gleichzeitig wie man
Menschen dazu bewegt die
Tür zu öffnen. Einige Wel-
pen setzen nach kurzer Zeit
des Beobachtens und Kom-
binierens dieses Wissen ge-
zielt ein. Der Mensch erlebt
erstaunt, dass der junge
Hund sich meldet, aber -
nachdem er draußen ist -
doch nicht muss.
Ein weiteres Verhalten kann
man in dieser Altersstufe be-
obachten. Der Junghund
steht und lauscht und stößt
dann ein leises Wuffen aus,
was dem Ausstoßen von Luft
durch die Nase ähnelt. Im
Wolfsrudel ist dieses Wuffen
ein Warnsignal für die Ru-
delmitglieder. Alle Rudelmit-
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Dieser Rüde wird aufgefordert seinen Beutel an der Schnur aus der
Röhre zu ziehen. Er bellt, weil er meint, die Aufgabe nicht alleine
lösen zu können und bittet um Hilfe. Das ist ein schmaler Grat,
denn daraus kann schnell Manipulation werden. Wenn man Frau-
chen doch so leicht motivieren kann, hat man vielleicht eine gute
Angestellte gefunden, die die Arbeit gerne erledigt und Hund
muss nur noch delegieren. In diesem Fall hat Frauchen nicht gehol-
fen und er hat unter Anleitung die Lösung selber gefunden.


